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Schmers Verleumdungen.
** , hf, aemelnen Anklagen Kitcheners gegen das

erteilt die „Nvrdd. Allg. Ztg ." in ihrer
tl" ' . folgende Antwort:

^ ^ "^ ankche Kriegsminister Lord Kitchener hat in
.l>er ^ ausrede vom 27. April gewagt , die Ehre des

U ^ Äercs durch den Vorwurf unmenschlicher Grau¬
lt " wehrlose Gefangene anzutasten . Die Person

®nt > die Schwere seiner Beschuldigungen
Wklagers n ro,r über  diese Verleumdungen nicht

^' martlosen Verachtung hinweggehen , die sie an sich
^ Denn von einem Manne , der mit den Nacht-
'" ‘üfilrfier Kriegführung aus so reicher eigener Er-
<nÄa it ist^ wie Lord Kitchener . setzt alle Welt
! °^ ,,ur die sichere Kenntnis ganz unerhörter
«» leiten ihm ein Verdammungsurteil über andere

"" mündigen könnte . Die hauptsächliche Stütze der
^ ? Mchener erhobenen Anklagen bildet aber offenbar

des aus '  deutscher Kriegsgefangenschaft ent-
.«niilüien Majors Vandeleur . Bezeichnend für

,n /mÄdiakeit dieser auch der deutschen Regierung
^n Auöchnungen ist die Tatsache , daß ihr Ver-

leinen eigenen Kameraden nicht mehr für geistig
7g °lch seitdem der Krieg auf seine Nerven ein-

'a!rüitchener sagt unseren Truppen nach, daß sie
»nalischen Gefangenen in vielen Fallen mißhandelt,
7. von ihnen sogar kalten Blutes erschossen hatten
'vor verwundeten Offizieren habe ihre Rohe t nicht
a,macht In den Gefangenenlagern werde die grau-
Wandlung durch Hunger und andere Qualereen

L Deutschland habe große kriegerische Fähigkeiten
Wr M m >i|* beiriefen feine 0olbotenef )re jedoch durch
Lkgen befleckt d^ mi't der barbarischen Wildheit der

Wer deutsches" Wesen ^ wirklich kennt und sich sein
I darüber nicht nur aus Schmähschriften gebildet hat,
»ird— wes Stammes er auch sei — mit Entrüstung
unverantwortliche Herabwürdigung eines Heeres zu-

veiien dessen straffe Mannszucht sich in vielen rühm-
m Kriegen bewährt hat und von Fernerstehenden oft

i nU  übermäßig scharf kritisiert worden ist.
's zeugt von Nner selbst für englische Verhältnisse
iöhnlichen Aninaßung . wenn ein solches Heer von
Gegner angegriffen wird , unter dessen Befeh die

losen Peiniger jenes deutschen Kriegsfreiwilligen
ies stehen, von dem ein eng lecker FUegerofstzier im
der 1914 gemeinsam mit mehreren Soldaten durch
Mißhandlungen Verrat an unseren Truppen zu er-

Von silier Verurteilung dieser elenden Handlung »-
hat man aus dem englischen Lager bisher noch (
achört. Wir werden demzufolge wohl auch ver-

is aus die Sühne für die schmachvolle und grausame
lndluiig warten , die gefangene deiitsche Soldaten im
; nach den Kämpfen um Neuve Chapelle erdulden
len. Unter Leitung und Aufsicht von Engländern
n indi che Truppen diese Gefangenen ausgeraubt ^unv
pindelt. Wir können leider nur allzuviele ähnliche
! englischer Grausamkeit durch eidliche Aussagen be-
i, darunter auch die unmensch ! che Behandlung unserer
>en deutschen und englische» Kolonien gefangenen

Was°Kitchener über die deutschen Gefangenenlager
uiptet, wird durch die Aussagen vieler neutraler Zeugen
-erlegt. Unter ihnen hat der amerikanische Botschafter ;
Kerlin erst vor kurzem erklärt , daß die gefangenen
lönder nach seiner eigenen Feststellung in völlig an»
essener Weise behandelt würden . Wir glauben mcht,
im Gegensatz dazu gerade Lord Kitchener ein Recht
haltlose Anklagen zu erheben . Ist doch sein Name
alle Zeiten mit jenen berüchtigten Konzentrations-

‘vn verknüpft, in denen während des Burenkneges so
e ung ückliche Frauen und Kinder elend verschmachten
;t-n. "
Die Behauptung , daß unsere Truppen wehrlose Ge-

gene mutwillig erschossen hätten , überrascht uns aus
i Munde Kitcheners nicht. Die englische Heeresleitung
i ja ihre Truppen mit Vorbedacht schon lange in dem
hn. daß ihnen im Falle der Gefangenschaft der Tod
ff sonst ein grausames Schicksal drohe . Die Grunde
ür liegen so klar zutage , daß wir sie nicht einmal an¬
muten brauchen.

Wenn Kitchener sich endlich zur Begründung weiterer
klagcn oegen unsere Kriegführung auf internationale
machuugen beruft , so sei ihm entgegengehalten , daß die
schichte keines Volkes der Welt an Beispielen für die
'herzige und treulose Mißachtung solcher Vereinbarungen
reich wie die des englischen ist.

Wer seine Truppen von Amts wegen mit einer
anition versieht, die so grausame Wunden reißt , wie

englischen Infanteriegeschosse Marke VII , der sollte
let  Erörterung über das Haager Abkommen vom
- Oftober 1907 so weit wie möglich aus dem Wege
hen.

Wer gegen ein europäisches Kulturvolk farbige Bar-
lren jeder Art und Herkunft ins Feld führt , und ihrer
°ub und Blutgier freien Lauf läßt , der tut nicht wohl
'kan, an die Wildheit jener Derwische zu erinnern , in
«n Geschichte der blutige Tag von Oindurinan doch
"huch nicht von englischer Milde zeugt.

Wer endlich ein blühendes Volk wie das deutsche mit-
"U seinen Frauen und schuldlosen Kindern auszuhungern

pucht̂ rve.l er „ ch zu schwach fühlt , es ,m ehrlichen Kampfe
durch Waffengewalt zu bezwingen , der sollte mit dem
Appell an fremde Menschlichkeit die denkbar größte Zurück¬
haltung üben . Denn es ist nicht sein, sondern unser SS i-
dienst wenn wir di s -r Kampf -swene lachend spotten und
die für alle Zutun t befleckte englische Ehre wenigstens vor
dem Makel schützen, daß ein Plan zur Tat wird , dessen
Schändlichkeit durch die Ohnmacht seiner Urheber nicht ge¬
mildert werden kann.

Wenn Kitchener uns daher seine fernere Achtung ent¬
ziehen will, weil unser Verhalten im Kriege sich nicht mit
seinen Begriffen von Soldatenehre deckt, so werden nur
das mit dem stolzen Bewußtsein zu tragen wissen daß
wir durch diese reinliche Scheidung zwischen uns und ihm
in der Achtung vor uns selbst nur steigen können .̂

Deutsches Reich.
-ff Eine neue Ausgabe des ' deutschenWeißbnchss.

Das Au avärtiae Amt hat , wie die „Nvrdd . Allg . Zig.
mitteilt eine neue Ausgabe des deutschen Weißbuches ver¬
anstaltet . in die außer der bekannten Denkschrift auch du
späteren Veröffentlichungen der Negierung , so,^ ' t pe auf bxi
divloinatilche Vorgeschichte des Krieges Bezug haben , mit-
ausgenommen worden sind. Die neue Ausgabe wird dem-
nächst im Buchhandel erscheinen . „

-ff Eine falsche Meldung. Die „Nordd. Allg. Ztg.
schreibt unter der Ueberschrist : „Eine falsche Meldung .

SÄ ” ***>

S tliun , der ' amerikanischen C°imeg.- .Anst°tt w.r
° Vmetfel gestellt, daß Herr Carnegie seit S - ptember
S ff nna Lr daß er den ganzen Winter in Neuyork , wo
e1, °ch ist v°rbE hat? und daß von ihm keine Aeutzeeung
über die Notwendigkeit der Zerschmetterung Deuts -y.
landS gehört worden ist. Das angebliche Pariser Interview ist
hiernach als eine Fälschung zu betrachten . .

4 Beurlaubungen zu den Sitzungen des «e .chs-
knaes Dem Heere angehörige Reichstagsmitglieder sind

t 8eS,ng im „Ärmeeverorduungsblatt " für die
Dauer der Tagung zu beurlauben . Auch dem Heere Nicht
anaeliörige Reichstagsmitg ieder dürfen zur F .ihrt nach
Berlin und zurück in die Heimat die für Militartransporte
beftinimten Züge benutzen.

Kleins poliMcke Jlachrlchlen«
Bei den jüngsten Kämpfen im Westen wu7->e der Landtags-

Schwiebus-Crossen) schwer verwundet und verstarb bald nach seme

P ? s"° ent . ° z - N,ur gestellt wurden dt- „Dort,
munder ArbKt - rzeitung " und die „Niederrheini,che Arbeiterzeitung

-im Vorwärts " wird eine Erklärung des Verlegers und des
Herausgebers' "der neuen , kürzlich unter Präventwzensur gesteltten

llünllten"' lei für das Erscheinen der Zeitschrift die Zeit „nach d«
Aushebung des Belagerungszustandes" abgewartet werden muffe

' 4-  Ein in Konstantinopel tätiger Schweizer Korrespondent richtet«

r°t französischen Schweizer Blätter  und
forberte den Bundesrat aus. weiteren Hetzereien energisch entgegen-

,UtT '3„ ganz Italien verlies dt. Maifeier  in vollständiger
mrälldent Wlffon erklärte sich bereit , als Unparteiischer in

und China -u wirken.
Aus dem Reiche.

4 . Die Preuhisch -Süddeuksche StassenloUerle >m
2 Halbjahr ISIS . Die Ziehung der 5. (Haupt -)Kla >se

der 5. (231.) Klassenlotterie beginnt am 7. Mai d. I . und
dauert bis zum 3 Juni . Unmittelbar an sie schließt sich
der BeginV L 8. (232.) Lotterie , deren Loseverkauf am
4 Juni einsetzt. Den amtlichen Spielplan zur neuen
Lotterie hat die Lotterie -Berwaltung ihren '. Einnehmern
bereits zuaestellt , jeder Spieler kann ihn sich, daher als¬
bald von stinem Einnehmer abfordern . Sämtliche Klaffen
der 6 1232 ) Lotterie werden un zweiten Halbfahr 1J1S
psanmäßig abgespielt werden . Die Ziehungen der mer
ersten Klassen findet statt : am 9. und 10. Juli , am .
und 14 Auaust am 10 . und 11. September und am 8.
und 9. Oktober .' Die Ziehung der fünften Klaffe erilreckt
sich über die Zeit vom 6. Nonember bis zum 2. Dezember
1915. (W . T .-B .)

-ff Eröffnung des Buchgewerbe - und Schns».
mnsenms . In Gegenwait von Vertretern der staatlichen
und städtischen Behörden sowie fremder « taaten , darunter
Erzellenz Vitalis Effendi, der zu diesem Zweck besonders
aus der Türkei herbeigeeilt ist, und des deutschen - uch-
qewerbes hat Sonntag mittag in Leipzig die f" " llck>e Er-
öünuna des Buchgewerbe - und Schnftmufeun ^ ftattge-
funden . Nach einer Ansprache des Geheimrats Volkmann
erfolgte die Besichtigung.

tim aller Dell.

4 Ein deuksches Wasserflugzeug verunglück ». Der
von Amsterdam ausfahrende Dampfer - Americani hat
nach einer Blättermeldung fünf Meilen westlich des Leucht
schiffes Noordhinder zwei deutsche Flieger ausgenommen
und sie nach dem Leuchtschiff gebracht . Das Flugzeug ist
oesunken . Die Flieger sollen durch ew Lotsenfahrzeug
von Vlissingen abgeholt werden.

4 Die englisch -französischen Landnngsversuche an
den DardaneNen . Ein in Konstantinopel eingetrostener
Augenzeuge , der den Kämpfen an den Dardanellen bei-
aewohnt hat . entwirft im ..Ikdam " folgende Schilderung
der Kämpfe : Am 25. April , 4 Uhr früh , begann d,e feind¬
liche Flotte , ein furchtbares Gefchutzfeuer gegen die Um-
aeaend von Kaba Tegie zu richten . Eine Stunde nachher
gelang es "dem Feinch unter dem Schutze des Feuers der
Kriegsschiffe, Truppen zu landen . Bevor die Landung
beendet war . gingen unsere Truppen zum Angriff über.
Der Kampf wurde mit äußerster Erbitterung geführt.
Der Feind verteidigte hartnackig seine Stellungen,
während unsere Truppen ihn mehr ins Innere der
Halbinsel zu ziehen suchten, um ihn dort um so besser ver¬
nichten zu ?önneni aber der Feind oer .nied , weiter vorzu-
drüigen ? Der Kamps bei Kaba Tepe war m vollem  Sange,
ols es dem Feinde gelang , auch bei Sedd -il-Bahr,
Sighindere und Kumknle zu landen . Aber auch dort be-
aeanete er erbittertem Widerstande und konnte nicht die
?erkngsten Fmchchntte erzielen . Die Tapferkeit der tur-
kischen Truppen war so groß , daß es einer Kompagnie
gelang . IVb  Batalllane des Feindes ins Meer zu treiben.
Während der Feind hartnäckig seine Stellungen verter°
diate sandlen die Kriegsschiffe von allen Seiten einen
furchtbaren Hagel von Granaten . Die Kämpfe dauerten
den ganzen Tag und einen Teil der Nacht , bis es gegen
Mitternacht den türkischen Truppen durch einen nut be¬
wunderungswürdiger Schneidigkeit geführten . Raionett-
onariff aelanq . den Feind zu vertreiben und den größten
Teil der feindlichen Truppen ins Meer zu werfen.
Am 26 April eröffueken die feindlichen Knegs-
sch7ff- wieder ein heftiges Feuer . Die Landkampf¬
dauerten noch den ganzen Tag und die ganze Nach.
Die Sonne des 27. April befchien einen türkischen Sieg.
Im Laufe des Vormittags führten die türkischen Truppen
einen furchtbaren Bajonettangriff aus , der den 8 ?' " ^ be '
©iahinöere in die Flucht jagte . Die feindlichen Soldaten
dranateir sich in so wilder Hast, daß viele von ihren
eiaenen Kameraden zu Tode getreten wurden . Nur einer

'ärthf aelana es bie Soote mieber Zu erreicbett.
An demÄbe ? Tage wurden die feindlichen Streit-
kräfte, die Kaba Tepe besetzt hielten , von uns emge-
lmlollen Sie erlitten durch das Feuer unserer Masckrnen-
aewebre und unserer Infanterie schreckliche Verluste , woraus
ste fliehen begannen . Viele ergaben sich gruppenweise.
Am 2R April gelang es dem Feinde , unter dem Schutze
des Feuers aller seiner Kriegsschiffe noch e,ne gewisse An¬
zahl feiner Truppen zu landen , und die Kampfe begannen
von neuem . Ein Torpedoboatszerstdrer , zwei Transport-
damvfer und ein Schiff für Wasserflugzeuge sanken Zwei
Kreuzer wurden beschädigt. Der Augenzeuge ist)atz? dl
Iah ? der getöteten Feinde aus 10 000, wahrend die Türken
nur wenig Tote und eine verhältnismäßig genüge An-
"“ r, m "mundeter hatten . Er zollt der Tapferkesi und
Tô desverachluilg der türkischen Soldaten Worte begeisterten

der . .Deutschen Bücherei " .
Freitag mittag fand in Leipzig die feierliche Krundstem-
legung der „Deutschen Bücherei " statt . Die Zahlreich aus
allen Gauen Deutschlands zur Feier erschienenen Gaste
wurden ln, Namen der sächsischen Stnatsreglerung von
Erzellenz Dr . Roscher begrüßt . Oherhurgermeister Dr.
Dltrich sprach der Staatsregierung den Dank kur die
lebhafte Fäiderung des Baues aus . Was hwr S-
schaffen sei in schwerer Kriegszeit , das wurden einst künftige
Geschlechter voll zu würdigen wissen. Der Vorsitzende
des Börsenvereins Deutscher Buchhändler . Gehelinrat
Sieaismnnd , gab einen kurzen Ueberblick über die Ent
Wicklung der Bücherei , sprach die Hoffnung aus , daß in
einem Jahr die Bücherei eröffnet werden könne und
dankte schließlich im Namen des Börsenvereins allen , die
das große Werk unterstützt haben . Die Kapsel , die in
den Schlußstein eingelassen ist und die auf den Bau be-
züalicken Dokumente birgt , wurde durch d,e mächtige
Schlußsteinplatte , die langsam herabgelassen wurde zuge-
deckt. Wit einem Hoch aus Kaiser, König und Volk schloß

Öie 4  Ein fgiaffec “ S . apeUauf . In Bordeaux fand
am Sonntag der Stapetlauf des Ueberdreadnought.

«-anauedoc " im Beisein des Marineministers , zahlreicher
Senaioren und Abgeordneten , der Konsuln " "" .Erkun¬
deten und verbündeten Staaten , f"w»e der griechischen
Mission , die den Bau der griechischen Schiffe überwacht,
statt Der Stapellauf gelang,  aber infolge der„ ^ ' 9®" '
ae' cbwindigkeit lief der Panzer auf das gegenüberliegende
Uier auf zertrümmerte ein Boot und tötete drei Per¬
sonen . Marineminister Augagneur hielt eine Rede , die
begeistert ausgenommen wurde . Dkr P̂anzer „Languedoc
wird bei der Abendflut flott gemacht werden . — Unter
einem gelungenen " Stappellauf versteht "wn außerhalb
Frankreichs allerdings etwas anderes als den hier gefchil-
denen Berlauf.

-ff Ein japanischer Dampfer gesnnken. „Lloyds
meldet über London . Der japanische Dampfer »Fukmiaru
ŝ nk an der Westküste Koreas , dreißig Mann werden
vermißt.



Der Krieg.

Tagesbericht der obersten Heeresleitung.
r- ™ 1r?l ei Hauptquartier . Den 3. Mai 1915.
! 1 » « «„ . kriegüschlniplatz.

Ä\ Ö ,üu  gestern nordöstlich von
ffrfaE , „ ? er  Straße Poelkappclle -Zpern tnif
HÄ ' 6t .S ,„n . n0.NeB ÖÜfte 00,1 ÖOrtUi " lUdöst-

.? nf « ^ L euIS a ^L ^ i' te V“ ir . öur 1» erfolgr - iche
,? ! *" e 119 u nn ene i leb Itä )eii " S ftmbeiT 7n **öer * fein b"

'scheu Souain und Perthes > n.lichen Stellung zwi, ... . . . w „ Hll(ll uno .« ».-rnes - nn

tiffe Jfämpfe " ffatT*  ® l° feI fnilöt ’n 0efte*rn nur 21r
Am Harlmannsweilerkopf machten die Framosen

Gipfelste ' llung . 0erflebü ^ e A " griffsverfl .che gegen unsere

linaen' Flugzeug landete gestern bei fiunö»
SiÄ » r ’ “ ' : b - ldn , 3 » [n [f, „ wurde»

Flugzeuggeschivader griff gestern die

gutem Wge ' am mi ‘ u .' icheinend

. or„f M Östlicher Kriegsschauplatz.
Hüffen (>rhpi!t«f»n eil <Verfolgung der auf Riga flüchtenden
«e r ® ' r Sestern 4 Geschütze . 4 Maschinen-
fanaene  fn h &' s ^ ei ! f“ 01^ l: :ail  wieder U00 Ge-
raiiflcn «, fo bog die Gesainfzuhi auf 3200 gestiegen ist.
alütften nÜfpf 5 «-9 *i^ c südwestlich van öaliuuija miß«
Rnss »,, mi ,r sf. C Urteil Verlusten für den Gegner ; die
ÄF i n "der Szeszupa zurückgeworfen und ließen
^ " ^ changeue , n unserer Hand.
Kuffen " ch.1 Sficdtieioifc zagen sich die
einer arn &M, -Niederlage zu . wo ei sie neben

8 ßti Anzahl an Toten 100 Gefangene verloren.
ejm  snoi ^ -' 00  Kriegsschauplatz.

I',n -J f)eS . Oberbe,ehlshabers Feldniarschalls
Srftä nn? m> !? " " d unter der Führung des General-
Np» -!-» " » 0 ' ' Mackensen haben die verbündeten Truppen
•fco » ! in n i ^ !>» er  r^ erten  Rümpfen die ganze russische
bi « mr ,t fsal! l ' cn oon nahe der ungarischen Grenze

-̂ uudung des Dunajec in die Weichsel an zah !-
55 ^ ^ ? /Wellen durchstoßen und überall eingebrürk ».
fink . .des Feindes , die entkommen konnten,
sind im schleunigsten Rückzüge nach Osten , schars verfolgt

" ^ bundeten Truppen . Die Trophäen des
>sleges ioffcn sich noch nicht annähernd übersehen.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)

-s- Gegen englische und französische Entstellungen.
^us dem Großen Hauptgnartier wird den , Wvisfschen

Tel ..Bur . unterm 1. Mai nachts geschrieben:
unt -» r -r - ,. k? ^ n ^ a" wl°der genötigt, einige Beröffeulllchungen

»u - l»» n? k»u2 llzustel en, da sie offensichtlich beslilnn.t 'sind,
«m Auslande falsche Eindrücke zu erwecken.
3 « Nen "in"E ^ » f ° " e wird heute behauptet, das Dörfchen Et .°tn Flandern fei nur wemge Stunde » in deutschen » äud -n
gewesen und dann von Kanadiern , Schotten und streu zurr k-
L - - « worden . Diese Angabe steht Li . der WahL in^Wid » '
UnnL »^ S ^ 2ulien ist fest in unserer Hand , unsere Vorstellungen
vörgAben " ' ^ ÖUUÖerl mekt ba,Übet  H " '°us gegen den Feind
n „.. ^ e Franzosen wollen nach ihrem heutigen Bericht in
L°Lngen aus einer Breite von 2.ö K,l°,ueter ^ 4 Kilometer
Boden gewonnen haben . Sie vergessen aber hinzuzufüoen daff
banb - m "»»» Um t ' " DorrüEen in Französisch -Lothringen
d-^ ki!» - »in » um ein Vorriicken in einer Gegend.' in
weit in  h «i” Cf befinden. Denn an deren
In* ih*l" • ^ eb,ct  vorgeschobenen Linien hat sich

stü vielen Monaten nichts geändert,
wohl aber sind sie, wie aus unseren Tagesberichten ersichtlich bis
in die tungste Zeit erheblich nach vorwärts verlegt worden.

-s- Deutsche Aliegerkätigkeik.
Paris , 1 . Mai . „ Temps " meldet : Ein deutsches Flna-

stUg uberslog am 29 . April den Güterbahnhos Estrees-
lst ..Denis bei Compiegne . Das Flugzeug kam anscheinend
aus Lafstgny . Zwei oder drei Bomben wurden auf die
Signalapparate und Telegraphenlinien geworfen Der
Schaden ist unbedeutend . Der Verkehr wurde nicht ge¬
stört . Zwei Tauben überflogen in der Nacht vom 29.
LUM 30 . Dünkirchen.

4 - Unser ü ' öoolfrlefl.
London . 1. Mai . (Meldung des Reuterfchen Bureaus .)

Ein russischer Dampfer mit Steinkohlenladung soll durch
Unterseeboot bei den Blasketinseln an der

Westküste Irlands in Grund gebohrt worden sein . Die
^rettet und nach der Insel Valentia

gebracht . — 2. Mai . Der torpedierte russische Dampfer ist
der Dampfer „Svorono ", der von Port Talbot nach
Archangelsk unterwegs war . Die Besatzung von 24 Mann
hatte kaum Zeit , das Schiff zu verlassen , ehe die Deutjchen
feuerten . Der Dampfer sank in zwölf Minuten.
... . ki ? ? ' ,® ai - (Meldung des Reuterschen Bureaus .)
#iennn Unterseeboot hat den Dampfer „ Edale"
(15 000 Tonnen ), von Südainerika unterwegs , torpediert.
Die Besatzung wurde auf den Scillqinseln gelandet . (Notiz
^55 ^ ;. L Llagds Register hat der Dampfer
„Edale " nur 3100 Tonnen .)

£ ° " ^ on ’ 3. Mai . Das Handelsamt gibt bekannt , daß
j F >!chda »>pfer „ Stirling " aus Grimsby „ wahrscheinlich

gesunken jst *" ö ^stosten und mit der ganzen Mannschaft

«, „ 5ope n ()agen , 3. Mai . Der Matorschoner „ Jens
/ , 5 s -E 0 bst̂ n nachmittag mit 18 Schiffsbrüchigen vom
^lvedischen - Dampfer „ Ellida " an Bord im Thylarön-
Kanal eingetroffen . Die „Ellida " mit einer Holzladung
von Helstngborg nach Hüll unterwegs , wurde gestern vor-
mittag DO englische Seemeilen von Hüll von einem deut-

-• n êr fce ^ 00 ^ torpediert . Die Besatzung , die aus
1(i Männern und zwei Frauen bestand , hatte Zeit , in die
Boote zu gehen , und wurde zwei Stunden später vvn
dem Motvrschoner aufgenovimen.

+  ketten im Aermel kanal?
2'e.Mai . Der Korrespondent der „Ber-

lingske Tidende in Holland übermittelt seinem Blatt die
Meldung holländischer Blätter , daß die Engländer das
Fahiwaffei des Kanals östlich des Feuerschiffes Galopper
Sandetliebaiik durch Ketten abgejperrt und den Sckiffs-
verkehr von der Rardjee zum Kanal in die Gegend west¬
lich des rzeuerschiffes verwiesen hätten , und sagt hinzu
er habe persönlich Grund zu glauben , daß diese Meldung

Geuzehren and Kanielanseüflungen. In der bt»» .
nahm unsere ArliNeiie aus geringer Cnife, » >> "litz

Baggerschiff ,ln>er Feuer , bas fchlvrr befchädi - ; l
dessen worden zwei feindliche Lanzenreii, ^ W
blutig zurjickg ..schlag '.n . I „ diesen, Gefecht
sechzig Tote o»d Vermnndete . Er wurde von dem
2Iitillerie und unserer Maschiiiengeivehre versolu» " 1̂̂ ,« Mann . ' '

-s- GeiieialfeldmarschaN v . d . Goltz üs, „„ .
Wien , 2. Mai . Der Korrespondent

Freien Presse " in Konstantinopel hatte einen
mtt dem Geiieralfeldmarschall Freiherrn o & 3-
Ser Generalfeldniarschall erklärte bezüglich
versuche der Alliierten bei den Dardanellen d ^
keine große Bedeutung beiniesse . Er zwejf, ' -
daß die Engländer schließlich ebenso wie dj" 'Kl
sich nicht auf dem Lande würden halten kö»
ter Feststellung , daß die türkischen Soldat^^ 1 e »HWi | iyui WUlUUien

& neL f?te „bemerkte der Generalfeldmg^Wien und Berlin braucht man sich über die
Landungsversnche der Alliierten ebensvw -ni? °
unruhigen , wie in Koiisiantin,in »>uunruhigen , wie in Konstantinopel.

Echt englisch!
Konstantinopel , 2. Mal . (Meldnng der

Unser Korrespondent in den Dardanellen tei, . ^ »
Engländer , die bei Kaba Tepe die weiße ^
hatten , schaffen aus „nie, -- » r- “Pie .,Ijatten , schosse» auf unsere Soldaten , als dieser^
hm zu ihnen begaben . Unsere Truppen erwi ^ ^»lvaiirtt* SU).v L ^ . :r . .. ; . <, ^ *U0n«
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C- 0 ‘Sir " unjeie truppen ermiLL "!
Feuer . Wir begreifen jetzt , warum englisch^
weiße Fahnen bei sich tragen . Sie haben
auf dem europäischen Kriegsschauplatz zu diel - ^ 1
Zuflucht genommen . '" W

Der österrrichisch -nngarische Tagesbericht.
. Deretnte östcrreichisch.-lingarischs und deuk-

L den Feii .d in seiner seit Monaten her-
gerichteten und besetzten Stellung in Westaalizien anaeariffen
StornnHimh " “ l' f. , b ' r  ganzen Front MalastowaVorlice-

l t" n? st.vrdlich davon geworfen , ihm schwere Ver-
tt6 ^ ^ ° 00  Gefangene gemocht, Geschütze und

ß» et7h!p?H« en,e ; re " btSber " °eh nid>t festgestellter Zahl erbeutet.
A °M3e >t' g erzwangen unsere Truppest den Llebergai . q
in^ den BeskldL® un ®J cc * ~ An der Karpothenfrorchm oen -öeskloen , Lage unverändert . — In den Waldkarvatben
hoben wir in neuerlichen Köinpfen östlich Koziowa Raum ae-
cmartffe'' Lm, ? * 'E fehlcr  Stellung geworfen und seine Gegen-

u " d erlitt schwere Vertt .ste ° " M ^ 7att °n7ch " KEpf ° 1m
wchts^ Neues . eujsijchen Grenze zwischen Pruth und Dnjestr

-s- Keue Erfolge der Tü ' ken.

,- il , 2. Mai. Jl as  ® t „6e  Haupt,uattl - ,

S

HlÄi, ? " . S ° »b,l,blad - entnimmt der
:S V . . Meldungen aus mehrere» Orlen Norlolis,tn »p'N Iphiort c\_ *t * ^ ’V f ev. a. «Jiien Rorsolks,

St {" der letzten Nacht wieder Zeppeline gesehen , aber
^keine Bomben abgeworfen worden seien.

ssmmsiem

. „ „ 3 '‘ f0.!Se lwserer für uns erfolgreich verlaufenen Angriffe ge-
L b -s-? Ĝ L ^ cht, seine gefährliche Lage am Ufer der«atvii .sel Gaüipoli zu verbessern. Dos gegen den oui der
Batterien " ztttiat ' "öm -° ^ ^ * k*" n '' gerichlete Feuer unserer
nr -k.» ö ist gute Ergebnisse. Gestern wurde der franzö¬
sische Panzerkreuzer „ Heinrich IV ." , der ein lebhaftes Feuer
auf unsere Batterien eröffnet hatte, von zeh » Granate/ae.

Panzer ^Venaeaue' Sd> !F  Der englischezuanzer » Liengeauce " , der durch UN er .Feuer havariert
wurde , zog sich zurück. Ein nnbedentender , in der gestrigen Nacht
unternonunenei Angriff der feindlichenTorpedoboote aus die Meer-
S » ! >urile  sthr leicht abgeschlagen. Nachdem die russisch,
Cc .iwarzmeerflotte heute eine Stunde lang , wie kürzlich vor dem
Bosporus demonstriert hatte , zog sie sich eilig gegen Nord«

beute oormittag ein anderes feindliches U, -ter.
feeboot «n die Meerenge eindringen wollte , wurde es von uns
unter Feuer genommen . Cs stieß auf eine Mine und ging unter,
werden o aerschwanü, jo konnte seine Besatzung nicht gerettet

An der kaukasischen Front wurde nördlich von Milo ein
geiv 'esen " ** feindlichen Vorhuten überall unter Verlusten ab-
»»i/ 'ü. v 8A,̂ Pri* eine unserer Abteilungen kn der Um<

Suez -Kanals eine Kompagnie Meharisten an . di,
ein Maschinengewehr mit sich führte, und schlug sie nach halb-
stundigem Kamps in die Flucht. Wir erbeutelen eine Menge von

-s- Der des Erfolges „ sichere - franzöNko.
, Marmeniinisier.
lieber die „Besetzung " Gallipolis äußerte

Pstns unterm 2. d. M . gedrahtet wwd bnv*
tnmijter Augagneur einem Journalisten 'aeaemi^
Landung der alliierten Truppen fei „ eine der ruh,»"1
Seiten in ber französischen Geschichte " . Künftü , Z
die entscheidenden Ergebnisse schnell fallen . M -'
den Ausgang mit dem grüßten Vertrauen , sjr,, n
betonte nochmals feine völlige Zuversicht m 1
meinen Sieg der Alliierten . Er könne nicht iaa -? st
der Krieg beendet fein werde , aber er fei ^

ber Alliierten sicher . — Laß ! ihm feine Freude ! J
Gin englischer Torpedoolszerstorer

deutsches Unterscebot vernichtet.
Berlin , 3. Mai. (W. T. B. Amtlich.) Am i,

nachmittags , hat ein deutsches Unterseeboot bet dem (5U,
Feuerschiff den englischen Torpedobootszerstörer „Re»

durch Torpedofchuß zum Sinken gebrach^
Am gleichen Tage fand in der Nähe vom Noor!

Feuerschiff ein Gefecht zwischen zwei deutschen Vorposten«
und einigen bewaffneten englischen Fischdampfern (kt
bem ein englischer Fischdampfer vernichtet wurde.

Division englischer Torpedobootszerstörer griff in das,
ein , das mit dem Verlust unserer Vorpostenschtffe e

Laut Bekanntmachung der britischen Admiralität J
größte Teil der Besatzung gerettet.

Der Stelloertretesde Chef des Admiralsta
(gez .) Behncke.

Großer Siegesjubel.
Berlin , 3. Mai. (Ctr. Bln.) Die „B. st.o^

schreibt : Berlin war in den heutigen Morgenstundiu
einziger ungeheurer Fragekasten . Der Ruf „Was  ist l«,
brauste wie ein Frühlingssturm durch die ganze Stadt. '
Fernsprechzentralen konnten sich nicht mehr retten und!
zu tun , daß fast die Drähte rissen . Auf den öffei
Gebäuden stieg eine Fahne nach der anderen auf und tii
rouge warum Eine solche Situation ist wohl in ders
stadt eines Landes , das in einen riesenhaften Kampf ve,
ist, noch nicht dagewesen . In aller Frühe hatte das,
kommando den Berliner Regimentern den Befehl zil
lassen , zu flaggen . Die staatlichen und städtischen Beh
hatten gleichfalls an sämtliche Refforts die Weisung a

Sieg , gleich flaggen . " Aber kein Mensch
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r Im Meltenbranck.
Orfglnal -Kn 'gsronian aus ct>nftcr Zeft

von Rudolf Zollinger.
lNachdrn 'k nfrkzs aestattet . ' 19

R° ch "ch7LetS » f .° " b« - M - » . er
i »3m Hotel Weber am Boulevard .*
l.o fh'Ä , 0T fl2>U Don mir ^ren k Und ich sage dir
»och nicht Lebewohl ; denn ich bin »ewiß, daß du w,«der

»ach Paris kommst, und daß alle Krlegswolken vom Himmel
»erjchwunden find, wenn wir uns Wiedersehen."
» »» ffl ^ at len. , ^ ue de Eharenton erreicht , und Hugo
»on Raven bot seiner Schwester die Hand } ü
» ' f ® J dein eigener Wille , (Erna ! Ich habe dir dtzn
Weg g ^ elgt , den zu gehen nach meiner Ueberzeuauna
jetzt deine Pflicht gewesen wäre . Aber du bist kein Mnd

öu hast sowohl die Freiheit deiner Handlungen
* * « !- £̂ ür  ^ re  Folgen . Gute Nackt !"

"aß er ttef verstimmt war , und es tat ihr
»ni b(i ! ' e oerrhfte ^gegnung nach langer Trennung so
£ üt  ■ 2tb ,er  f 1/ mu &tc wohl triftige Gründe haben,
»uf ihrem einmal gefaßten Entschluß zu verharren. Denn
Kh " »» " 1 zurück von dem , was sie gesagt hatte.
^ Umi ‘ mU  Stm  »

«m Morgen des übernäckstech Tages faß Erna mit
»em Studium einer neuen Rolle beschäftigt , am Klavier
und hatte über dem Eifer, mit dem sie sich ihrer Auf.
ß ? Widmete , die ganze übrige Welt vergessen . Unwillig

-bic  Störung , wandte sie den Kopf , als das Dienst»
» .̂ ^ ^ mtrat , um einen Besucher zu melden ; aber die

Wolke verschwand rasch wieder von ihrem Gefickt,
>ls sie horte, daß es Herr Raoul Lecomte fei, der sie zu
S£ h»n en h x U"J <»,e V Ohne sich von dem Klaviersessel zu er-

bedeutete sie dem Mädchen durch ein Kopfnicken.
b- ?n,ckIr ^ - - ^ N" »n ' ^ E° 'nmen sei, und ein liebenswürdiges,
bezauberndes Lächeln um pielte ihre Lippen, da er eine
«inüte lpater auf der Schwelle erschien.

„Guten Morgen , Kollege ! Sie kommen eben recht,
um mir über einige Schwierigkeiten hinwegzuhelfen , die
für meine Talentlosigkeit voriäustg noch zu groß sind ."
» . ' h" > die Hand entgegengestreckt , und er beugte
jich nicht nur zu ritterlichem Kusse über diese kleine , von

> . rl ? Ûr fe ^n̂öe  ^ anö  ^ erab/  s ° " dern er drückte sie auch
Leblich langer an seine Lippen , als es nach den Ge¬
pflogenheiten panterifcher Galanterie unbedingt erfordert ch
8=rn i hlJ XK Ve'(t °J 5 er  h ĥ wieder aufrichtete , nah n

Anttitz ^lag ^ ^" ^ seinem hübschen , gebräunten
„Ja , was haben Sie denn , Lecomte ? " kam sie seiner

Anrede zuvor . „ Sie tragen ja eine wahre Leichenbitter-

fahren ? " ^ S<^ aU‘ ^ 3 t-,nen  etwas Unangenehmes wider»

_ " ej n! ~ Das heißt , es trifft allerdings
auch mich und trifft mich sogar sehr schwer ! Aber sagen
sie mir doch , Fräulein Erna , wann erwarten Sie Ihren
Herrn Vater zurück ?" .vmeti

Vater ? Der lebt in weiter Ferne , im öst¬
lichsten Winkel Deutschlands , und wird aller Voraussicht
nach niemals hierherkommen . — Aber vielleicht meinen
sie den Grafen Wolkonski ? "

„Natürlich meine ich ihn ! Ich nenne ihn Ihren
weil er doch der Gatte Ihrer Frau Mutter gewesen

!ll ' , " " ö weil er letzt Vaterstelle an Ihnen vertritt . Sie
hatten doch auch bisher nichts dagegen einznwenden "

„Heute aber wollen wir von ihm lieber als von dem
Rie° len qrh ° f̂fonsft sprechen Wann ich ihn erwarte , fragen
§ es nicht . Ich erfahre den Zeitpunkt seiner
^ .Eehr m der Regel nur dadurch , daß er mir teleara-
Phlsch seine bevorstehende Ankunft mitteilt . Und das istbis letzt nicht geschehen ." 1
.. . Der xenorift ging mit unruhigen Schritten hin und ber
über den Teppich des Muflkfalons . Er war ein boch-
gewachsener , wohlgebauter Mann , der wohl Anspruch dar¬
auf erheben konnte , schön genannt zu werden . Sein Aus-
sehen und sein Austreten hatten nichts von jener komö¬
diantischen Geziertheit , die sonst auf den ersten Blick den
Bühnenkünstler zu verraten pflegt . Er mochte die Mitte

Dreißig bereits erreicht haben , und seinem Ausseh -' n
nach hatte man ihn eher für einen Offizier als stir einen
Operettenfanger . halten können . »es sur einen

_ »Aber das ist fatal , — äußerst fatal I- sprach « -
Um mn . „Seme Anwesenheit wäre gerade jetzt fo bringen)
notwendig gewesen ."

warum denn ? Haben Sie irgendein AnW
an den Grafen ? "

Er kehrte ihr sein Gesicht zu und trat dicht an st
heran . Ein Strahl warmer Zärtlichkeit leuchtete in feine«
dunklen Augen auf.

öoch . Nicht meinetwegen wünsche ich ststl
Rückkehr , sondern um Ihretwillen . Wissen Sie denna«s
gar nicht , wie hier die Dinge stehen ? " W

„Um des Himmels willen — fangen Sie nur nichta
noch an , mir von dem drohenden Kriege mit Deutschla»-
zu sprechen ! Sind Sie nun wirklich ebenfalls von der«st
gemeinen Panik angesteckt ? Und ich hielt Sie für ei«
so vernünftigen Menschen I"
rc  Ihnen für diese gute Meinung , Fräulä«
‘ rn (1, über es handelt sich leider nicht mehr um bW
Einbildungen und Hirngespinste . Wenn nicht noch>*'
letzten Augenblick ein Wunder geschieht , stehen wir in da
Tat unmittelbar vor dem Ausbruch des Krieges !" J

Erna hatte die Hände in den Schoß sinken M
" " d m ihren größer gewordenen Augen spiegelte st
deutlich das Erschrecken.

„Wenn Sie das sagen , Lecomte — I Aber ist es den»
möglich ? Wegen dieser serbischen Königsmörder —?*

„Stein — nicht ihretwegen , sondern weil wir mit ^
zerreißbaren Ketten an den russischen Bundesgenossen if

schmiedet sind . Es wird das Verderben meines arin««
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Vaterlandes fern , und Fluch denen , die uns dahinJJ*MVrtrhf KaUam  I Q‘ i - .. . .
bracht haben ! Aber wir können ja nicht mehr zurück:

„Und nun ? Wenn es zu diesem schrecklichen KrW
kommt , dann müssen wohl auch wir beide zu Feinbe»
werden , Lecomte ? "

„Das ist es ja , was mich zur Verzweiflung briW
mich jetzt hierhergetrieben hat ! Weil Sie e^

Deutsche smd ^ während das Schicksal mich auf franzostM
Erde zur Welt kommen ließ — , werden Sie sich 0>
darum verpflichtet fühlen , mich zu basten ? "
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. um wo ? cs sick, handelte ; denn die
Wf }' r anfccjmtiale , das Wölfische Tele-

5 ira Tie Ministerien , die Rathäuser , drc
2 'ca", 7 'die  Rtuseen , zogen ihre Fahnen auf.

die K°i" fofaten dann dem guten Beispiel . Deutsche,
Pkiootleu" ' j .che o eid)en  flatterten an Fenstern und
ikche . Lauffeuer jagten die fröhlichen Gerüchte
' 2ßie c" ‘ " Gewaltiger Erfolg in den

■£ ®tr «f Rnrenbe © offentat der Oesterreicher
tbe " r a en Garde.  Aber Wolffs Telegraphen-

deutsch

isU die

^ r türkischer Bundesgenosse
. Arniee von 1 223UUO Mann unter den

Stunde i er deutschen Militärmission
. Avs ^ bunaSqesetzetz kann der Kriegsminister
MN Armee noch 800000 Mann angliedern,

Eulen des Jahrganges 1016 einzustellen . Im
^ t . die türkische Armee auf einer Front , die
kE . - ,,E - ter entfernt ist. Um die Truppen. ’Uflo Kilometer entfernt ist. Um die Truppen

»UIN 10V b g Kriegsministerium 50000 nicht wehr-
>' au . Sie tragen , wie es einst im alten

dem Leere alle Bedürfnisse auf Kopf oder
Türkei bringt auf d -ese Weise ganz bet-

»A „öd ) mehr als wir erlebt sie eine Zeit von
' ^ . milien fehlt der Ernährer Der arme Staat
Den ^ ^ rn Versorgung nur selten und dann
i»en n" . Er sagt mit grimmiger Härte : Wir

und darum krumm ! In Erzerum requt-
" «* wie wir in der „ Kreuz -Zeitung " lesen , die

- Einwohner . Die im Schnee des Kaukasus
brauchte Bettzeug . Also mußte der arme,

Kindern sagen : Friert , damit die Stret-
Mül ^ Offiziere und Soldaten ichlaaen sich für
schin' «’ßlpftalt der Beamten ist beschnitten , obwohl das
^  q ufuht den Preis der Lebensmittel hebt,

f sonst wohlfeile Nationalspeise , ist heute ein kost-
Sonntagsgcricht

Letzte Kriegsnachrichle«
4 Mai . Der Stand der Dinge auf Gallipol.

hlrm Sonderbericht der „ Voss . Zeitung " als günstig
Die französischen Meldungen über die Darda-

,nfien völlig unrichtig ; auch die englischen seien
ndung Der Schwerpunkt der Kämpfe gelte fetzt
Ä Bahr gelandeten Truppen Die Kampfe
die türkische Armee langwierig und schmier ^ , da

schnelle Bewegungen erschwere und der Gegner
^ Schiffsartillerie ins Gefecht bringe. Trotzdem se

ständig fortschreitenden Erfolg der 5 . Armee nlcht
... ejseln. In Konstantinopel sei die Stimmung
* Alles wetteifere in der Fürsorge für die cmge-

Nerwundeten . Nach aufgefangenen Meldungen hatten
nMnder bereits 10 000 Mann verloren , wahrend
,, d'Amade mehrfach Verstärkungen seiner Landungs-

Petersburq, ' 3 . Mai . (MTB .) Rach der „ Rjetsch"
dk Statistik daß . je schärfer das Alkoholverbot ge¬

rbt wird, die Anzahl der Todesfälle infolge von Sauser.
1, desto mehr anwächst . Die Zahlen für Februar 1 . 15
dreimal so hoch wie im August I9e4 . Die Unter-

hat ergeben , daß alle Stände gleich stark an dem
ifen beteiligt sind . Daraus ist ersichtlich , daß das
oerbot seinen Zweck nicht erreicht und daß die Be-
,a sich an Ersatzstoffe , besonders vergällten Spiritus,

hat. Es müßten daher andere Maßregeln ergriffen
um das nationale Laster auszurotten
ans , 4. Mai . (MTB .) Der „ Temps beruhtet:

Eialminister erklärte in einem Bericht an den Prast-
, Poincare , daß die Produzenten von Madagaskar in«
der Unmöglichkeit , seit Kriegsausbruch ihre Erzeugnlffe
m europäischen Märkten abzusetzen , in schwieriger Lage

Ein Erlaß bestimmt nunmehr , daß der Betrag von
Francs bereitgestellt werden wird , welcher in der

[tan eines Kredits gemäß den Anweisungen des Genera -
«Mnieurs von Madagaskar unter die Produzenten verteilt
1»erben soll. Der Höchstbetrag, welcher einem einzelnen

ero«»Pllduzenten gewährt werden kann, soll 20 000 Francs nicht
I »dnilkigen

Lokales and kmWiellv.

für die Gestellung des Pferdeersatzes für die Feldtruppen
und für die unbedingt notwendige Ausbildung bei den Ersatz¬
truppenteilen nicht erwachsen . Anforderungen von Pferden
aus den Zentral -Pferdedepots dürfen aus solchen Ausleihungen
nicht hcrgelcitet werden . Unter dieser Voraussetzung können
auch die zur Führung der Gespanne erforderlichen Mannschaften
für die Feldbestellung beurlaubt werden . Die Landwirte
müssen sich verpflichten , Mannschaften und Pferde kosten¬
frei zu verpflegen  und gegebenenfalls auch unterzu¬

bringen . Todeserklärung Dermisiter kann nicht
etwa , wie irrtümlicherweise verschiedentlich angenommeni iui ,
gleich nach Friedensschluß erfolgen . Das ^ Burgerliche Gesetz¬
buch beantwortet die Frage in folgendem Lwne . In Frtedens-
zeilen kann jemand , von dem seit zehn Jahren  keine
Nachricht mehr eingetroffen ist , jedoch nicht vor dem Ende
des Jahres , in dem der Verschollene das 31 . Lebensiahr zu¬
rückgelegt hätte , für tot erklärt werden . War der Verschollene
zur Zerr seines letzten Lebenszeichens auf etner Seefahrt und
ist das Fahrzeug untergegangcn , so lauft diese Frist noch
eher ab . Im Kriegsfälle kann die Todeserklärung erfolgen,
wenn drei Jahre  nach dem Friedensschluß von dem Ver¬
mißten keine Nachricht eingetroffen ist.

Flcisbacd , 4. Mai. Der Herr Regrerungsprastdent
hat an Stelle unseres verstorbenen Bürgermeisters Dielmann
den neugewählten Herrn Bürgermeister Ernst Stahl  hler-
seibst zum Standesbeamten  des Standesamtsbezirk»
Fleisbach ernannt.

Wetzlar , 1. Mai. Wie der Wetzlarer Anzeiger aus
sicherer Quelle vernimmt , sind im Gefangenenlager entgegen
sonstigen verbreiteren Gerüchten nur zwei veremzetle Fleck¬
typhusfälle vorgekommen . Da die Krankheit sofort erkannt
und die erkrankten Gefangenen sofort isoliert wurden , liegt
zu einer Beunruhigung gar keine Veranlassung vor , zumm
da wissenschaftlich feststeht , daß die Krankheit nur durch
Läuse und zwar nur durch Kleiderläuse übertragen wird.
Die Krankheit an und für sich ist nicht ansteckend , sie wird
nur dadurch ansteckend , daß sie von dem Kranken durch
Kleiderläuse gewissermaßen eingeimpft wird . Tie Menschen
also , die sich von diesen Kleiderläusen zu schützen imstande
sind , genießen einen absoluten Schutz vor der Erkrankung
an Flecktyphus . ,

* Gießen , 3. Mai . Bei Rodungsarberten entstand im
Bergwerkswald ein Waldbrand , der rasch solchen Umfang
annahm , daß die städtische Feuerwehr alarmiert werden
mußte . Dieser gelang es auch , das Feuer einzudammen und
schließlich zu ersticken . . ,

Aus der Wetterau , l . Mai. Wie schon berichtet,
haben Winterfrucht  und Klee geradezu vorzüglich über¬
wintert . Der durch Mäuse - und Schneckenfraß angenchtete
Schaden ist kaum nennenswert und durch das gute Fruy-
jahrswetter beseitigt . Nun läßt sich auch schon der Stand
der Sommerfrucht übersehen . Erfahrene Landwirte behaupten,
daß der Stand von Gerste und Hafer nicht besser sem konnte,
als er ist . Gehen nun noch die Eisheiligen , 10 . 12 . ncai,
gnädig vorüber , so ist um die Volksernährung wenig mehr

zu befurchtem ^ M , 3 . Mai . Ein der Stadt ge¬

stiftetes Körnerdenkmal  wird demnächst auf der Korner¬
wiese enthüllt . Das Denkmal , eine prächtige Arbeit des
hiesigen Bildhauers Stock , stellt einen Jüngling d ° r , der,
die Hand aufs Schwert gestützt , unerschrocken ms Weite schaut,
ein Sinnbild deutscher Kraft und Wehrhaftigkeit.

* Königstein , 3 . Mai . Die Großherzogm -Mutter
Adelheid von Luxemburg traf heute Nachmittag in Begleitung
des Hofmarschalls Grafen Lehr  und der Hofdame Gräfin
Lunar  zu einem mehrmonatlichen Sommeraufenthalte im
hiesigen Schlosse ein . - Unter Würdigung der ernsten Zelt¬
lage hat die städtische Kurverwaltung für die diesjährige
Kurzeit keine ständige Kurkapelle verpflichtet . .

* Birftein , 3. Mai. Durch ein größeres Schaden¬
feuer wurden gestern früh die Wirtschaftsgebäude deS Ein¬
wohners Heß zerstört . Das Wohnhaus , das bereits brannte,
konnte noch vor der Vernichtung bewahrt werden.

Gelnhausen , 2. Nlai. Die im Verlage von Oskar
Wettig dahier im 36 . Jahrgang täglich erschemende G e ln-
häuser Zeitung"  hat sich genötigt gesehen , infolge der
durch die Kriegsereignisse für das Zeitungswesen eingetretenen
ungünstigen Verhältnisse ihr Erscheinen bis auf werteres
e i n z u st e 1 l e n . _ ’

an St

Herborn , den 4. Mai 1915.
- Maul - und Klauenseuche . In der abge-

Ilaufenen Woche waren im Regierungsbezirk Wiesbaden von
tUij» fa Maul- und Klauenseuche betroffen 11 Kreise mit 3 , Ort-
'lau»ISoften und Gehöften . In den Kreisen Limburg , Obertaunus,

üntertaunu§, Höchst a. M . und Wiesbaden - Land tritt die
kniche am heftigsten auf . In Dillen  bürg ist die Seuche
»ikdn erloschen.
. ^ Neue Bestandaufnahme der Kartoffelvor-

kate. Die Reichsregierung hat sich entschlossen , eine neue
rlkahme der Karloffelbestände am 15 . Mai vornehmen zu
biim. Die erforderlichen vorbereitenden Maßnahmen sind
meils getroffen. Mit Rücksicht auf die günstigen Witterungs-
^däilnifse und die inzwischen erfolgte Oeffnung der Mieten

mie. Die Reichsregierung hat sich entictsinpen , eine »>>
rlkahme der Kartoffetbestände am 15 . Mai vornehmen zu« i. < 4 •i_v fl

Fügen i
wroaitniffe und die inzwischen erfolgte Oeffnung der 'liiteten
' “ i zuversichtlich erwartet werden , daß durch die jetzt in
Mslcht stehende Zählung alle vorhandenen Vorräte auch
Mich ergriffen werden . Die Regierung hofft , daß das
«°f diese Weise gewonnene Bild ein wesentlich günstigeres
™ wird. Aus Sorge , in Mangel an Futtermriteln zu ge-

sollen erhebliche Kartoffelmengen bisher zurückgehaltcn
«°rden sein.

» ,.7 Leihweise Abgabe von Pferden für die
«" vbestellung . Das Kriegsmimsterlum bat an sämtliche
^eialkommand 'os folgend - Verfügung erlassen : Wie hier

geworden ist, " haben Landwirte vielfach bei den
j. Mkonimandos und den Erfatztruppen die leihweise
Erlassung von Dienstpferd cn  für die Feid-

beantragt . Da die rechtzeitige Durchführung der
Gestellung unter den jetzigen Verhältnissen von der größten
^rjv * 1 'st , erklärt sich das Kriegsministerium damit ein-
' daß die Generalkommandos solchen Gesuchen enl-

'' wenn nach ihrem Ermessen daraus Schwierigkeiten

Neueste NscMten.
Ein englisches Unterlcebaot durch ein
deutsches Marinclnstschiff zum Sinken

gebracht.
Berlin , 4 . Mai . ( WTB . Amtlich .) Am

z . Mai hatte ein deutsches Marineluftschiff
in der Nordsee ein Gefecht mit mehreren eng¬
lischen Unterseebooten gehabt . Es bewarf die
Boote mit Bomben und brachte eines von
ihnen zum Sinken . Die Unterseeboote beschossen
das Luftschiff mit Geschützen , ohne es zu treffen.
Das Luftschiff ist wohlbehalten zurückgekchrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs
gez. Behncke.

Berlin , 4 Mai. (WTB. Ricktamtlich.) Unsere Flug¬
zeuge in Flandern haben in letzter Zeit eine rege Tätigkeit
entfaltet . Sie haben zahlreiche Angriffe auf Seestreitkräfte
und Handelsschiffe des Feindes ausgeführt und dabei wiederholt

Erfolge erzielt . Unter anderem wurde am 26 . April in
Westdiez ein britisches Linierschiff der Formidableklaffe ^ mit
Bomben beworfen und durch Treffer beschädigt . Am gleichen

Tage wurden einige englische Vorpostensahrzeuge erfolgreich

angegriffen.

Unabkömmlich!
Skizze von  Johanna Zunk,  Friedenau.

Schluß.

Sie Aermste , Sie I Konnten Sie ihn denn gar nicht
zurüttdalteu ! Siebzehn Jahre ! Mein Bruder ist doch
wenigstens schon 18 oltl Hutten Sie nicht Oriaubnis
verrinaern können ? "

„Ach nein . Fräulein I Da ist man machtlos . Bei
solchem Feuer der Jugend , bei solcher Wut auf de » Feind!
Eher fließt ein Regeniropsen den Berg hinauf , als daß
sich ein normaler , gesunder Bruder , der deutsches Blut
in sich fühlt , abhalten läßt ! Und dann , mein siebes
Kind , sehen Sie , dann haben wir Frauen auch nicht das
Recht dazu . Deutschland braucht Männer , braucht Frei¬
willige ! Es sollte heute keiner zu Hause bleiben , der ein-
Gewehr tragen kann l Nur Krüppel oder ganz „Uuab-
kömmliche ", die , welche nicht durch Kampsruffähige zu er¬
setzen sind , dürsten zurüetbleiben ! Nur dre , deren Olesimd-
heit es nicht gestattet , sollten im Felde jcblen . Denken
Sie doeh die Uebermacht ! Ihr Meister geht doch wohl
auch freiwillig ? Der hält es doch sicher aus , und der
alte Volkmann , der Geselle , ist ja wohl em Velwandwi,
der wird ihm das Geschäft schon weitersuhren l Und. Sie
stehen doch auch auf dem rechten Platze I"

Erna nickte mechanisch . Sie hätte um keinen Preis
den Witz des Meisters jetzt wiederholen mögen . Sie
hätte die erstaunten Augen der Dame gefurchter . Uno,
sie — schämte sich für ihren Meister ! Für ihn , der , ihr
kam es recht zum Beivußtsein , in ihrem Herzen doch
einen Platz hatte , zu dem sie Wh hmgezogen gesuhlt
hatte , bis — heute l

„Komisch, " dachte Erna , „ wie eine Stunde so die Ge¬
danken verändern kann ! Da habe ich nun die ganzen
vier Jahre neben dem Meister gelebt und immer nur be¬
wundert , was er getan hat , und nun , m,t >emem Male,
finde ich Tadel an ihm . Gerade , als ob ich n Röntgen-
Apparat hätte , wie der nette Arzt hier eine Treppet

Und das junge Ding wußte nicht , daß es bis dahin
den verehrten Mann durch die Brillengläser der Illusion
anaesehen , daß die Bewunderung und Liebe ihr den Blicc
aetrübt batten . Und da kam fremde Not und fremdes
Wehr und zerrissen das Gespinst bev  3Uu [ion , unb ber
nüchterne Egalst stand kahl vor rhr . Em Egoist ! Wie ih,

Iwd ^ da ihre Brillengläser nun nicht m hr rosenrot durch-
schimmern ließen , da fand sie manchen Fleck , den ge ehedem
nicht beachtet . Wer nur immer an sich denkt , wird der
ein Herz haben , wenn dem andern , selbst seinem Nächsten.

” Webe geschieht ? Wird der in den Tagen des Alters,
der Krankheit , die Stütze werden , die ern Werb not-

imn %l  war ' gut . daß die Essensstunde schlug. Erna wollte
die auälenden Gedanken los werden . , . . .

Äm Abend , nach Schluß des Geschäfts räumte sie auf
Alle Dinge wurden ordentlich an den bestimmten Platz
gebracht , die Mädchen angewiesen , den T ' sck und den
Fußboden zu reinigen , und dann ging sie m das Wohn

3Utl 'sie schlief im Hause ; nur Sonntags blieb sie bei der

® Ut£ Tische saß der Meister und las das Abendblatt.
Donnerwetter , wieder 50 000 Russen gefangen ! Der

Hin den bu r g * is doch ’n Kerl , Erna . ^ « e mall I-
üa nid ) Ihr Bruder , der kleene Fr e. auch be - .

„Ja . Meister , der ist dabei . u,u > er ist erst 18 Jahre >

U’1Ü,Summer l Sert , sollte warten , bis er gerufen wurde4"
OJcin Herr Dienemann , das sollte er nicht . Wenn

das L ' geL hätten , sagte heute « Mt —
die Russen wohl schon mehr un Lande . Jetzt soll ieoer

,/Bloß ^ ich nich , Ernachen , ich n !cĥ ! Ich will ja hei-
raten Ernachen , mir 'ne tücht 'ge, liebe, ^ rau holen , die die
Arbeit versteht , und mir 's Leben nett macht ! Was mein n
Sie mobl xu solch einer , Erna ? Kennen Sre die.

Und er versiichte den Arm um ihre Taille zu legen.
Rein Meister , so eine kenne ich nicht ! Aber eine,

die da glücklich wäre , wenn der kräftige Mann reumlüg
ginge und Deutschland schützen Holsen wurde . ° e,ne weiß
sch. Die ihn dann liebhaben und pflegen mollteihrLebe
lang , und die stolz fein wurde auf ihn , und sein Geschäft

°' " ^ Und ' ih ? GeAht ' ? lühte . und die dunklen Augen leuch¬
teten dan (ünstav Dienemann sie bewundernd ansay.

'Nee Mädel , freiwillig ? nee . nee . Wenn sie m .ch
Halen ; ja . Aber solange , nee , da will ich mein Leben ge¬
nießen I" —

Und wieder näherte er sich ihr.
Mein Leben genießen ." — Da war das Wort wieder

Unwillkürlich dachte sie daran , wie ein Bekannter ' hrern
jungen Bruder gesagt hatte : „Du hast noch n ' ^ s vom Leben
genossen , und willst dich schon tot,chteßen lassen > - ® “
der Bengel den andern angefahren hatte ! Ordenttteh
wütend so daß sie gefürchtet hatte , der sonst so Ruhige

köimw ' dL . Kunde ' zu nahe treten . Mg « dann
ausgezogen ! - Nein . h,er . das^ war mchts für sie. S,e
hatte doch wohl von ihres Hnednchs Art.
iMjp pr ——— ——

Ein harter Ausdruck stahl sich um ^ ihre - lppen-
Da müssen Sie denn weiter suchen , Meister . Hier

weiß " ich keine , die jetzt mit genießen möchte , wo draugen
Deutschlands Besten bluten !"

Und leise ging sie hinaus
Am nächsten Ersten verließ sie ' bre Stellung.

Verdrehtes Ding, " murmelte der Meister , als sie ge-

-Etz -, Är “.1Ä nach . *

^Gerade ' " da ' trat der alte pensionierte Major , der
Secktiajährige , aus dem Hausflur . Das Dienstmädchen
folgte 'mit einem gelben Koffer . Ein Auto ratterte heran.

^Nu ' hat 's unferm Major auch nicht mehr Ruhe ge¬
lassen !" rief das Mädel dem Schlächter zu.

Und dann trällerte sie, in Gedanken an lhren Schatz,
der bei den Jägern stand : „In der Heimat , in der Hei¬
mat , da gibt 's ein Wiedersehen ." Meister Dienemann war
rot geworden . '

Er drehte sich um . , , , ,
Und an hiesem Abend blieb auch sem Stuhl am

Stammtisch unbesetzt . , .
Er hatte die Lust verloren , vom Krieg zu reden und

Politik zu treiben . Die Bücke der Tafelrunde waren ihm
heute unangenehm . _ _

MeUburge« Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung skr Mittwoch , den 5 Mai.

Meist wolkig , doch noch strichweise Regenfälle , nachts milder.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose. Herborn.



Der Kriegsfreiwillige.
9ia <f) einem wirklichen Vorgang aus den Ostkämpfen.

Ein junges Blut steht stramm wie ein Pfahl,
Hacken zusammen vorm General.
»Name i Wie alt ?" — „Fast neunzehn Jahr ."
»So , so ! Nun erzähle mal , wie es war.
Wohl Kriegsfreiwilliger ?" — „Zu Befehl !"
»Hm ! — Nun erzähl !"

mar als Kellner in Stellung und ging
freiwillig los , als der Krieg anfing,
wurde auch endlich angenommen
und ausgebildet sieben Wochen hindurch.
Dann sind wir vor den Feind gekommen
mit Exzellenz von Hindenburg.
Vor uns die Russen in Uebermacht.
Wir eingegraben . Es hat gekracht
von Maschinengewehren und Batterien.
Flieger surrten über uns hin.
Da lagen wir. Wie Raubtiertatzen
schlug uns der Granaten eisernes Platzen.
Keinen Schritt vorwärts , keinen zurück,
unsere Füße stehen im blutigen Schlick.
Und keine Hilfe . Wir sind allein,
weit vorgeschoben — ganz allein.
Der Hauptmann fällt . Die Leutnants liegen
in Blut und Fetzen. — Der Feind soll siegen?
Wer hat das Kommando ? — Ein Vizefeldwebel
springt und ruft und hebt den Säbel
und fällt , noch röchelnd: Vorwärts , Vorwärts!
Uns steht das Herz. —
Keinen Chargierten mehr —
und alle Patronentaschen leer,
ganz zerschossen die Kompagnie. —
Und der Feind rückt an!
Da denk ich : Weichen ? Zurückgeh 'n ? — Nie!
Helfe wer kann.
Auf spring ich. Tot liegt der Hauptmann am Graben.
Semen Degen , den muß ich haben.
Den reiß ich heraus , er blitzt in der Sonne —
Leute, ich führe die Kolonne!
Sprung ! marsch ! vorwärts!
Das gibt ein Klettern, ein Klirren, ein Fluchen,
alle heraus aus dem Schützengraben.
Aber Patronen müssen wir haben ! —
Niederwerfen ! Patronen suchen! —
Rings ist das Feld von Brüdern besät,
die der eiserne Hagel gemäht.
Gern geben die Wunden, gern geben die Toten
aus ihrem Vorrat die tödlichen Boten.
Habt ihr ? — Feuer I — Nur ruhig zielen!
Einen trifft's doch von den Vielen, Vielen.
Vorwärts ! Entgegen dem feindlichen Stoß!
Hurra ! Hurra ! Und drauf und los ! .
Wenn auch die blutigen Bäche rinnen —
aushalten ! Zeit und Boden gewinnen ! —
So hielten wir , bald stürmend , bald wehrend,
Die Russen auf, ihre Reihen verheerend.
Ohne Artillerie , sechs Stunden und mehr;
eine Kompagnie — und vor uns ein Heer
sechs Stunden im Feuer und hielten den Platz,
und — endlich I — am Abend kam Entsatz.
Todmüde schliefen wird dann die Nacht,
andere haben für uns gewacht.
Aber im Traum hört' ich noch immer
das surrende Sausen , das Todesgewimmer.

Der Junge steht stramm wie ein eichener Pfahl,
in tiefen Gedanken der General.
Der legt seine Hand auf die Schulter des Helden:
»Morgen wirst du dich wieder melden
vor der Front bei mir,
aber mit Tressen als Unteroffizier!
Und das Eiserne Kreuz verbürg' ich dir.
Wegtreten !" — Ein Ruck, daß die Diele kracht. —
Und morgen geht's wieder in die Schlacht.

__ I - Ahlemann , Gr . Mausdorf.

Marktbericht.
Frankfurt, 3. Mai . Per 100 Pfd. Lebendgewicht.

1. Oual . Mk. 62 — 68

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere

2.
1.
2.

55 — 60
58 — 61
54 — 57

1. Oual . Mk. 58 — 62

Kälber
F

Htmmel

Schweine

2.
1.
2.
1.
2.
1.
2.

55 — 60
60 — 64

68
55

100 - 107 -/,
105 — 108

Getreide.
Höchstpreis per 100 kg . ohne Sack.

Weizen Mk. 28 .85 Roggen Mk. 24 .85
Gerste » 29 .25 Hafer „ 27 .30

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
de- Hafers findet kein Handel und infolgedessen auch keine
Notiemng auf dem Fruchtmarkt statt. Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise. Bei Weizen
und Roggen sind die am 1. uud 15. jeden Monats ein-
tretenden Zuschläge berücksichtigt.

Kartoffeln.
Kartoffeln in Waggonlad . p. 100 kg . Mk. —

do. im Detailverk. „ r „ ,  _
Heu und Stroh.

Heu per Zentner 4 .70 —5.00 Stroh _

f ^ 5? * Frankfurter Futtermittelmarkt
findet eine Notierung der Futtermittelpreise bis auf weiteres
nicht mehr statt.

Diejenigen Personen , welche noch
Saatkartosfelrr

benötigen , wollen dieses sofort auf dem Rathause annielden.
Herborn , den4. Mai 1915

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung.
Die für verstärktes Zubacken von Weizen¬

mehl bis zum 30 . April d. Js . gesetzte Frist hal der Herr
Regierungspräsident bis zum » I . Mai d . Js . ver¬
längert.

Jufolgedefsen und mit Rücksicht auf die im hiesigen
Kreise noch vorhandenen erheblichen Weizenvorräle wird , wie
im Monat April auch für den Monat Mai der Mehlbedarf
zur Hälfte in Roggen - und zur Hälfte in Weizenmehl ge¬
liefert werden . Das Mehl muß gemischt zur Verwendung
gelangen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , die Ortseinge¬
sessenen hierauf aufmerksam zu machen und auch die Bäcker
in vorstehendem Sinne zu instruieren.

Dillenburg , den 3. Mat 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. : Meudt.

BriidileiOenöt
Die arökte Erleid »-»»« f>?i nnfrfU »M. _ 1Die größte Erleichterung bei vollständiger
bietet mein seit 1894 sich glänzend bewäb
Rächt tragbares Bruchband „ Extra ,e'
Feder . Gigenes Fabrikat . Zahlreiches ' ,'
u . Vorfallbindcn , Geradehaltcr , Gummistrümpfe 81

nach Muster werden angenommen i»
Dillrnhiir g ; Donnerstag , 6. Mai 10 —3Uf)tHi

KM- 8Ml .,Utt,M, 8llII

Vorstehendes wird hierdurch veröffentlicht.
Hcrborn , den4. Mai 19!5.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Impfung betreffend.
Die diesjährige öffentliche Impfung durch den stellver¬

tretenden Jmpfarzt , Herrn Sanitätsrat Dr . Weinberg,
soll am Dienstag , den I I . d . Ntkts . und zwar der
Erst i m p f l i n g e nachmittags 3 Uhr und der
W red erimpflinge  nacbmittags 5 Uhr in
der Mädchenfortvildungsfchule im alten Amts-
gerichtsgcbäude erfolgen.

^ Nachschau findet am Dienstag , den
18 . Mai d . Js . für Erstimpflinge um 3 und für
Wiederimpflinge um 4s , Uhr nachmittags statt.

Die Eltern , Pflegeeltern oder Vormünder werden auf¬
gefordert , bei Vermeidung der im § 44 des Reichsimpf-
gesetzes angedrohten Strafe ihre impfpflichtigen Angehörigen
mit reingewaschenem Körper und mit reinen Kleidern zur
Impfung und Nachschau pünktlich zur Stelle zu bringen oder
die Beweise vorzulegen , daß die Impfung erfolgt ist oder
aus einem gesetzlichen Grunde unterbleiben kann.

Herborn , den 2 . Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

_Der Bürgermeister : Birkendahl.

^^ 3

ßricfmäppch,
mit 5 Bogen und 5  Couverts

in einzeln wie auch zum Wiederverkauf
in verschiedenen Ausführungen wieder vorrätig

Buchdruckern Einil
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . H e 1 b 0 r n

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über De>,

hereingebrochen . Millionen dentscher Männe
ihre Brust dem Feinde dar . Viele 00ll1
werden nicht zurückkehren . Unsere Pstjchf '
für die Hinterbliebenen der Tapferen znt.
Aufgabe des Reiches ist es zwar hierin,
Linie zu helfen , aber diese Hilfe muß J
werden durch fre e Liebesgaben , als Dankoni,
der Gesamtheit unserer Volksgenossen den!
dargebracht , die in der Verteidigung des Dei
Vaterla des zum Schutze unser Aller ihr'
dahingegeben haben.

Deutsche Männer , Deutsche Frauenl
Gebt schnell! Auch die kleinste

ist willkommen!
Es werden auch Staatspnpiere und
gationen ent ^egengemommen . Die

Herbornseelbach.

Nutzholz-Versteigerung
und schriftk. Angebot.

den 8 . Mai ds . Js . , vormittags räume befinden stck Berlin
11 Uhr wird tm Gemeindehaus dahier aus den Distrikten ^ w
Rinkebach , Hilchertswiese und Wasenberg folgendes Holz ver¬
steigert :

Schneidstämme Kiefern und Fichten 109 Stück mit 94 Fm.
Eichen : 70 Stangen Ir Kl , 15 Stg . 2r Kl ., 15 Stg . 3r Kl.

Ferner sollen bis dahin mittags 1 Uhr schriftlich ein¬
gereicht sein:

Kiefern : 160 Stück bis 25 om einschl. Durchm . mit 80 Fm.
Eichen : 450 „ mit 81 Fm.

Das Holz liegt in der Nähe des Vizinalwegs Tringenstein
und ist schönes Schneid -, Wagner -, Zimmer - u. Grubenholz
vorhanden.

iiiMWWW IiUiiiWMW «W MH

ltrieits ans der Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich -Vernichtung
durch Bestreuen mit

feingemahlenem Kainit
(Sondermarke)

Sobald der Lederich 2 — 5 Blätter
angefttzt hat , wird der feingemahlene
Kainit frühinorgens auf die taunassen
Felder gestreut . Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kaimts ist dem
Landmann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Nnkrautver-
tilgungsmittel geboten . — Der Fracht-
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden . —

Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Urteilen aus der Praxis kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle des Kalisyndikats
G. m. b. H., Köln a. Rh., M'chartzstraße 10

»Mlllll

Zuverl .Arbeit
für sofort gesucht.

Seifenfabrik Herstt

Gefunden
1 Gießkanne,
1 Brille.
Polizeiverwaltung i

Cigarn

int ana
A >iertel>°

. dieP°l
Post'NS

jir.
10

Zahlstellen:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter , Posim

und Posthilfsstellen ), die Reichsbank -Haupt - und Rei
Nebenstellen, die Königlich Preußische Seehandlung , j

und Industrie , Berliner Handelsgesrl
S . Bleichröder , Commerz- und Diskontobank,
Schickler & Co., Deutsche Bank , Diskonto - tz—
Dresdener Bank , Georg Fromberg & Co., von der Hendtsi
^acquier & Securius , F . W . Krause & Co ., Kur und1
märk . Ritterschaft !. Darlehnskaffe , Mendelssohn & Co.,
beutfdje Creditbank , Nationalbank für Deutschland, g
L>ck>ickler, sowie die sämtl . Depositenkafsenvorstehender

Braves , nicht zu junzä

Mädchei
für Haus - und Garte
in ein Pfarrhaus bei
baden gesucht.
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Herm . Meckel , tzerl«!
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